
Morgen Anusgabe

Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZeitung

17 Sitzung vom 10 Januar 1 Uhr
Zu Ehren der inzwiſchen verſtorbenen Mitglieder erheben ſich

zie Anweſenden von ihren Plätzen
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der Brauſteuer

vnovelle
Schatzſekretär Frhr v Maltzahn Der Zweck der Jhnen vor

gelegten Steuergeſetze iſt diejenigen Einnahmen zu beſchaffen
welche zur Deckung der Ausgaben aus dem Geſetze betreffend die
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke nothwendig ſind Wenn
letzteres zur Verabſchiedung gelangt würde man nicht gut thun
auf dem Wege der Matrikularbeiträge die Koſten aufzubringen
Dieſe Ueberzeugung haben die verbündeten Regierungen von an
fang an gehabt Deshalb ſind die Stenervorlagen auch zuſammen
mit der Militärvorlage ausgearbeitet worden

Ich betone das ausdrücklich weil in der Preſſe das Gegentheil
be hanptet worden iſt

Die neuen Steuervorlagen ſollen den augenblicklichen Mehr
bedarf decken Wir wollten zur Zeit nicht darüber hinausgehen
und keine Steuerreform in großem Stile beginnen weil wir noch
nicht überſehen tönnen wie die neuen Handelsverträge auf die
Reichseinnahmen wirken werden und weil der Biere un
günſtig iſt zumal da die in Preußen begonnene teuerreform
ſtörend eingreifen würde

Die geſammten Steuervorlagen ergeben eine Einnahme von
57972 Millionen Der Reichstag würde eine über das augenblick
liche Bedürfniß hinausgehende Forderung nicht bewilligen

Die Gründe weshalb wir gerade auf die vorliegenden drei
Steuerarten gekommen ſind ergeben ſich aus Artikel 70 der Ver
faſſung Aus der Brauſteuer ſoll mehr als die Hälfte des ge
ſammten Mehrbedarfs gedeckt werden In letzter Stunde iſt von
den Jntereſſenten lebhafter Widerſpruch gegen dieſe Steuer
erhöhüng erhoben worden Namentlich befürchtet man eine Be
laſtung der Konſumenten Die jetzige Belaſtung der norddeutſchen
Brauſteuergemeinſchaft iſt außerordentlich gering ſie beträgt pro
Kopf nur 79 Pf Sollte das norddeniſche Bier im Jahr 1893
nicht eine größere Belaſtung ertragen als diejenige iſt welche

1819 normirt worden iſt eWer die Steuererhöhung tragen wird läßt ſich mit Sicherheit
nicht vorausſagen Jedenfalls iſt dieſelbe minimal

Jn Süddeutſchland iſt die Belaſtung ſchon eine viel höhere
ohne daß ſich Unzuträglichkeiten ergeben Jch bitte Sie die Vor
lage wohlwollend zu prüfen

Abg Goldſchmidt dfr Jch danke dem Staatsſekretär daß
er mir meine Widerlegung ſo leicht gemacht hat denn er hatlediglich wiederholt was bereits in den Motiven ſteht Auf die
Bedenken welche gegen die Vorlage erhoben worden ſind iſt er
nicht eingegangen

Die Herren aus dem Süden werden mir beſtätigen daß die
dortigen Bierſtenererhöhungen den kleinen Bierbrauern außer
ordentlich geſchadet haben Dazu kommt daß der Malzaufſchlag
in Bayern in einem guten Jahr gemacht worden Trotzdem ſind
Tauſende von Exiſtenzen vernichtet worden

Die Regierungen ſchlagen uns jetzt eine Bierſteuererhöhung vor
wo unſere gewerblichen Verhältniſſe ſich in einem Niedergange
beſinden wie die Regierung ſelbſt hat Der Reichs
kanzler hat der Hoffnung auf Beſſerung Ausdruck gegeben Das
erwarten wir alle aber wie ſoll die Beſſerung eintreten wenn
man dem Handel und Verkehr Hinderniſſe in den Weg legt
Unter einer Erhöhung der Brauſteuer werden auch die mit dem

Braugewerbe verbundenen Gewerbe leiden denn der Brauer der
vor der Möglichkeit einer ſolchen Belaſtung ſteht wird in ſeinen
Neuanſchaffungen ſehr zurückhaltend ſein müſſen

Das Merkwürdigſte iſt mir die muthmaßliche Berechnung Aus
der Brauſteuergemeinſchaft ſeien durchſchnittlich 26 Millionen jähr
lich n rn bei einer Verdoppelung der Steuer müßte ſich
auch die Einnahme verdoppeln Ein ſolches Rechenexempel wäre
begreiflich wenn der Schatzſekretär uns in ſeiner Etatsrede nicht
mitgetheilt hätte daß in dieſem Jahre die Brauſteuer hinter dem
Vorjahre um 167,590 Mark zurückgegangen iſt Jn den frühern
Vorlagen zur Brauſteuer iſt man viel vorſichtiger geweſen da hat
man bei einer in Ausſicht genommenen Verdoppelung der Brau
ſteuer nicht eine Verdoppelung der Einnahmen ſondern eine Er
höhung derſelben um ein Drittel angenommen

Vielleicht wird uns der hier anweſende bayeriſche Finanz
miniſter ſagen wie die Sache in Bayern verlaufen iſt Dort hat
man 1880 die Steuer auf den Hektoliter Malz von 4 auf 6 M
erhöht und hoffte eine Erhöhung der Einnahmen um 50 Proz
Es ſind aber nur 30 Proz eingekommen Erſt nach 10 Jahren
1889 alſo in einem beſonders glücklichen Jahre hat der Bier
konſum ein wirkliches Mehr von 50 Proz gebracht um 1891 auf
88 Proz zurückzugehen

Wenn man auf Bayern das gelobte Land des Bieres ver
weiſt läßt man gewöhnlich aus dem Auge daß das Bier in
Bayern in ganz andern Quantitäten verbraucht wird als im
Norden und daß dafür Kakao Kaffee Zucker und vor allem der
Branuntwein viel weniger gebraucht werden Die Beweiſe liefert
das Buch von Hampe der die Lebenshaltung der ſüddeutſchen
Arbeiterfamilien mit den norddeutſchen vergleicht Von den hohen
Zöllen die für dieſe Gegenſtände eingeführt ſind hat Norddeutſch
land bedeutend mehr zu tragen als der Süden Der Brannt
weinkonſum beträgt in Süddeutſchland nur ein Drittel von dem
Verbrauche des Nordens Darüber gehen die Motive leicht hin
weg Die Branntweinſteuer beträgt im Norden für den Kopf
3,70 in Bayern nur 0,4 M

Diesmal wird dem Biere eine nationalökonomiſche Bedeutung
und die Eigenſchaft als Nahrungsmittel anerkannt Man meint
daß die Stellung die das Bier in der Oekonomie des Volkes
einnimmt durch die beabſichtigte rn eine Beeinträchtigung
nicht erfahren werde Dunkel iſt der Rede Sinn Das Bier
muß doch getrunken muß auch bezahlt werden und wenn in der
norddentſchen Steuergemeinſchaft der Bierkonſum ſo zugenommen
hat ſo liegt das daran daß das Bier das einzige Nahrungs
mittel iſt das im Laufe vieler Jahrzehnte keine Preisſteigerung

en fat ſondern im Gegentheil billiger geworden iſt Zu
9 IgMan meint eine Erhöhung des Bierpreiſes ſei ausgeſchloſſenweil durch dieſe Steuererhöhung nur ein nvedentendet en

vorgenommen werde den die Wirthe tragen können Als wenn
es nicht viele Gaſtwirthe gäbe die mit des Lebens Noth zu
kämpfen haben Jn Preußen hat man den Gaſtwirthen neben
der Gewerbeſteuer eine beſondere Betriebsſteuer auferlegt Der
preußiſche Finanzminiſter empfiehlt den Kommunen zu den Be
txiebsſteuern beſondere Kommunalſtenerzuſchläge zu erheben Der
Schatzſekretär ſagt den Gaſtwirthen eure Vorfahren haben ge
nug verdient ihr könnt jetzt die Brauſteuer tragen Es iſt uns
gar nicht u worden wie die Motive auf den Durchhnittsverdienſt von 19,8 M pro Tonne gekommen ſind Die
Veafaſſer haben glaube ich ſich die Sache ſehr leicht gemacht und

er rint ihre Studien auf die vielgeſchmähten Bierpaläſte

Es bedürfte gar keiner großen Mühe feſtzuſtellen daß in demBetriebe der norddeutſchen Gemeinſchaft der Preis für bot Bier

nicht höher iſt als in Bayern und daß der Verdienſt eines nord
deutſchen Wirthes den eines bayeriſchen Wirthes nicht überſteigt
im Gegentheil h zurückbleibht Jn Oberſchleſien z
wird das obergähr F Bier mit 10 Pfg das Doppelbier mit
20 Pfg verkauft uch auf den Bahnböfen muß das Drei

las Lagerbier an das Publikum für 10 Pfg verkauft

Jch will nur noch konſtatiren daß nach genauen Berechnungen die Unkoſten des Wirthes für das heller in S
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dentſchland 26 dagegen in Norddeutſchland 10 17 M be
tragener ſoll die n r tragen Das Publikumwird es nicht wollen der Wirth auch nicht bleibt alſo nur der
Brauer auf den die Steuerverdoppelung in der Art einer be
ſondern Betriebsſteuer wirken würde Kollege Röſicke hat aus

erechnet daß die 34 Brauereien deren Aktien an der berliner
Börſe gehandelt werden in Zukunft bei der Brauſteuer
erhöhung ſich nur noch mit 1,38 Proz verzinſen würden Und
dal fragen Sie Hoffnung auf Beſſerung der induſtriellen Ver

ältniſſeAls in Bayern vor zwölf Jahren der Malzaufſchlag erhöht
wurde ſank der Konſum und ſſt heute noch lange nicht wieder
ſo groß wie vor jener Zeit Die Produktion hat ſich erhöht
aber nur infolge des geſtiegenen Exports Die Bierpaläſte
bei uns ſind eine dige der bayriſchen Expanſivkraft und unſere
Brauer mußten folgen um ihre Ehre und ihr Anſehen zu
wahren Alſo die Bierpaläſte kann man nicht geltend machen
als ein Moment zu Gunſten des Proſperirens der Brau
induſtrie Der Export nach dem Zollausland iſt bedeutend
r en Die norddeutſchen Brauer haben kein Aequivalent

für die Steuererhöhung denn wohin ſollen ſie exportiren
Auf den Kampf des Bieres gegen den Branntwein will i

nicht weiter eingehen Nur noch ein Wort über den Plan der
Staffelſtener Dieſe wird den kleinen Betrieben nichts nützen
Wie Sie die Steuer auch geſtalten mögen ſie ſchädigt die Brau
induſtrie Sind wirklich ſo große Mehrausgaben nöthig dann
hebe man die Begünſtigungen einzelner auf Der Brauer will
keine Begünſtigung für ſich er trägt willig bei zu den all
emeinen Laſten Graben Sie der Vorlage die ſo viel

m in die Jnduſtrie getragen hat ein möglichſt frühes
Grab Beifall links

Schatzſekretär v Maltzahn Unſere Berechnungen ſind ſehr
genau nach Umfang in allen Theilen des Reiches aufgeſtellt
worden Ueber Einzelheiten werden wir ja in der Kommiſſion
uns unterhalten können Abg Röſicke So lange können wir
nicht warten

Daß ſo viel kleine Brauereien eingehen beruht auf der Kon
kurrenz des Großkapitals das ſich den Aktienbrauereien zu
wendet Die Sache iſt noch immer ſehr rentabel Wer die
Friedrichſtraße in Berlin kennt der weiß daß die Brauereien
Miethen zahlen wie ſie ſonſt kein Kaufmann zahlen kann Es
giebt Aktienbrauereien die 45 50 pCt Dividende zahlen Abg
Goldſchmidt Keine einzige Solche mit 22 27 pCt ſind
gar keine Seltenheit

Bayriſcher Finanzminiſter v Niedel Es iſt unrichtig daß
durch den Malzaufſchlag in Bayern Tauſende von Exiſtenzen ver
nichtet worden ſind Es ſind zwar 563 Betriebe eingeſtellt
worden aber dafür auch 342 Betriebe neu entſtanden Wir
haben feſtgeſtellt daß von den eingeſtellten Betrieben nur 10 bis
15 infolge des Malzaufſchlags eingeſtellt worden ſind

Es iſt ja richtig daß die kleinen und mittlern Betriebe ſich
weniger günſtig befinden als die großen Die großen Betriebe
ſind bedeutend kapitalkräftiger und können auch mit größern
Maſchinen arbeiten Das Eingehen vieler kleinen Betriebe fällt
nicht der Steuer zur Laſt ſondern iſt eine Folge der Konkurrenz
der Großbetriebe

Wenn geſagt worden iſt die Hoffnungen der bayriſchen Regie
rung auf die Erträge aus dem Malzaufſchlage hätten ſich nicht
erfüllt ſo iſt das nicht ganz richtig Jm allgemeinen ſind unſere
Hoffnungen nicht getäuſcht worden

Auch in der Schätzung des Bierkonſums in Bayern hat ſich
der Abg Goldſchmidt geirrt es giebt Gegenden in Bayern wo
gar kein Bier getrunken wird

Abg Hug Etr Der Schwerpunkt für Süddeutſchland beruht
darauf wie werden ſich die Ueberweiſungen gegenüber den
Matrikularbeiträgen geſtalten Wir ſtehen vor der Eventualität
daß im Falle das bisherige Mehr an Ueberweiſungen zurück
geht Süddeutſchland aus ſeinen eigenen Einnahmequellen an
das Reich zu zahlen hat Für Baden würde das zu großen
Schwierigkeiten führen Durch Vermehrung der Einnahmen
dürfte dort wenig zu erreichen ſein Auch eine Verminderung
der Ausgaben ſcheint mir nicht durchführbar zu ſein

Jch hoffe daß die Militärvorlage eine ſolche Reduk
tion erfahren wird daß eine Erhöhung der Brauſteuer nicht
nothwendig wird

Abg Gamp Rp Wir müſſen den Regierungen alles be
willigen was bei einer etwaigen Heeresverſtärkung nothwendig
wird Dem Grundgedanken der Börſenſteuer ſtehen wir ſym
pathiſch gegenüber

Gegen die beiden andern Steuern haben wir erhebliche Be
denken doch hoffen wir daß ſich dieſelben durch eine Um
geſtaltung der Vorlagen in der Kommiſſion beſeitigen laſſen
werden Ein Bedenken läßt ſich ja gegen jede Vorlage geltendmachen daß nämlich bei einer wirthſchaftlichen Depreſſion eine

neue Steuer ſchwer durchzuführen iſt Aber wenn die Militär
vorlage angenommen werden ſollte müſſen auch die nothwendigen
Mittel durch neue Steuern aufgebracht werden Was der
Abg Goldſchmidt gegen die Brauſteuer vorgebracht hat läßt ſich
auch gegen jede andere Steuer ſagen
Eins wünſche ich vor allem daß auf die kleinen Brauereien
in auf diejenigen welche obergähriges Bier herſtellen
Rückſicht genommen wird

Vielleicht äußert ſich der Schatzſekretär darüber ob es nicht
andere Steuerquellen giebt welche den nationalen Wohlſtand
weniger treffen So hat z B die Champagnerſteuer in der
Preſſe eine ſehr günſtige Beurtheilung erfahren Die Quittungs
ſteuer giebt in einem Lande wie England das auf den freien
Verkehr angewieſen iſt zu Bedenken keinen Anlaß
Vielleicht iſt auch die Jnſeratenſteuer vortheilhafter als die
Brauſteuer Letztere können die Konſumenten ſehr wohl tragen
Das ſchließt nicht aus daß in Fällen wo der Verkäufer über
mäßigen Vortheil giebt die Steuer lediglich von dem Brauer
getragen wird Die Steuer wird von den Brauern auf ver
chiedene Weiſe auf die Konſumenten a werden entweder

durch Verabreichung eines geringeren Maßes oder eines minder
werthigen Bieres Heiterkeit links

Die Angaben in der Goldſchmidt ſchen Broſchüre über die
Einnahmen aus dem Malzaufſchlag in Bayern treffen nicht zu

et ges in 1 bis 1 Jahren haben ſich dieſe Einnahmen
geſteiger

Ein weiteres Bedenken iſt daß die Uebergangsabgabe weder
in der Vorlage noch in der heutigen Rede des Schatzſekretärs
erwähnt iſt Gleichzeitig bedaure ich daß man nicht einem lang
jährigen Beſtreben der Brauereien entgegengekommen iſt und
das Verbot der Surrogate vorgeſchlagen hat Man ſollte doch
den Brauereien den Uebergang in den neuen Zuſtand erleichtern
denn ſo ohne weiteres wird man die Brauſteuer nicht auf die
m abwälzen können

eine Partei hat erhebliche Bedenken gegen die Vorlage ſie
erwartet in der Kommiſſion den Nachweis daß die noth
wendigen Mittel auf anderem Wege nicht zu erlangen ſind und

r dieſem Nachweis ihre Zuſtimmung zu der Vorlage
ngigAbg Fröſicke liberal bei keiner Fraktion Der Schatzſekretär

iſt nach dem Süden gereiſt um den ſüddeutſchen Miniſtern die
Brauſteuer annehmbar zu machen Es wäre unnatürlich wenndieſe nicht auf eine ſolche Vorlage eingegangen wären die ihnen
erhebliche Vortheile zuführt Wenn der Scha g ſchon nach
dem Süden reiſte dann hätte er wenigſtens die Gelegenheit be
nutzen ſollen um aus eigener Anſchauung etwas von den ſüd
deutſchen Brauereien kennen u lernen anſtatt ſich auf den
Finanzminiſter v Riedel zu verlaſſen

Von den vorgeſchlagenen Steuern berührt ja die Börſenſteuer
erheblich weitere Kreiſe ebenſo die Branntweinſteuer as gilt

ſo ohne weiteres nicht vom Bier Das Bier iſt eine Qualitäts
wagare es hängt von dem Geſchmack des Publikums ab und kann
leicht verderben Die Brauer können das Bier aufſtapeln
Ken fürchten ſie nichts ſo ſehr als eine Verminderung des

onſums
Dazu kommt daß jeder Verſuch die Steuer auf die Kon

ſumenten abzuwälzen in den Motiven als Uebervortheilung be
zeichnet wird Es iſt wohl kaum dageweſen daß einem einzelnen
Gewerbe eine ſo große Steuer und ſaleich der Ver
u einer Abwälzung als Uebervortheilung bezeichnet wird

ie Behauptungen des Abg Goldſchmidt über die r
der Rentabilität der Brauereien halte auch ich vollkommen
recht Man hat behauptet daß da einzelne Aktienbrauereien
ganz bedeutende Dividende hätten auch die übrigen gute Geſchäfte
machen müßten Man darf doch nicht einzelne glückliche Unter
nehmungen herausgreifen und dann was von dieſen gilt allgemein
behaupten Es iſt ausgerechnet worden daß bei Einführung der
höhern Brauſteuer die Brauereien nur z Mark pro Hektoliter
Gewinn haben würden

Daß die kleinern Brauereien durch die Vorlage getroffen

Das wäre aber ſehr zu bedauern weil gerade auf dem Lande
ch dieſe kleinen Drauereien den Bierkonſum gefördert haben Jn

Norddeutſchland hat das Bier im Gegenſatz zu Süddeutſchland
erſt ſeit einer Reihe von Jahren ein größeres Abſatzgebiet Es
hatte hier in dem Branntwein einen großen Konkurrenten

Der Schatzſekretär ſcheint ſich nicht klar darüber h
wer die Steuererhöhung tragen wird e Sache wird
ſtellen daß die Brauer die Steuer zu tragen haben d
kleinen Brauereien ſie nicht werden tragen können und zu

e gehen werden und daß eine Vertheuerung des
eintritt

Das thut dieſelbe Regierung die ſich für die Schädlichkeit des

der Brauſteuer verurtheilen

Trunkſuchtsgeſetz vorgelegt werden können
Das Beiſpiel von Bavern kann nicht angeführt werden einmal

deswegen weil dort weit mehr Bier getrunken wird als hier
Ferner iſt die bayriſche Brauinduſtrie ſchon ſehr alt während ſie
bei uns erſt ſeit 15 bis 20 Jahren zu einer gewiſſen Entwickelung
gelangt iſt Eine alte Jnduſtrie kann aber ein Experimentiren
eher ertragen als eine junge Die bayriſchen Brauereien haben
von jeher einen ſolchen Ruf daß ſie die Konkurrenz nicht in dem
Maße zu fürchten haben wie die norddeutſchen Brauereien und
daher eher eine Belaſtung vertragen

Dazu kommt daß die Löhne in Bayern weit niedriger ſind
als bei uns Jn Berlin beträgt der durchſchnittliche Lohn für
einen Arbeiter in der Brauinduſtrie 1650 in München nur
1147 M Und trotzdem hat man in Baiern die Steuer nicht in
demſelben Maße erhöht wie man das für das norddeutſche
heute will Berückſichtigt muß dabei die Thatſache werden daß
der Konſum nach der Steuererhöhung in Bayern erheblich ab
genommen hat

Man führt vielfach an daß nicht die Steuererhöhung ſondern
andere Momente die man nicht nennt den Rückgang des Kon
ſums verſchuldet haben Mit einer ſolchen Deduktion könnte
man nicht blos die Verdoppelung ſondern ſogar die Verfünf
fachung der Brauſteuer befürworten Die fortgeſetzte Steigerung
der Produktion an bayeriſchen Bieren iſt lediglich auf den weſent
8 vermehrten durch Steigerung begünſtigten Export zurückzu
ühren

Die Münchener Brauereien ſind auch durchaus nicht auf Roſen
gebettet Mehrere haben keine Dividende vertheilt und auch nur
eine einzige über 4,5 Prozent Daß die s r der Brau
ſteuer in Bayern nicht wie behauptet wird günſtig gewirkt hat
beweiſt der Rückgang der kleineren Brauerelen Viele bayeri
Brauereien können ſich nur dadurch aufrecht erhalten daß
neben der Produktion den Ausſchank betreiben

Ueber die Höhe des Ausſchankgewinnes ſind in den Motiven
zwar ausführliche aber ebenſo unrichtige Angaben gemacht
Staatsſekretär v Maltzahn hat vergeſſen daß bei uns nebenLagerbier auch ſehr viel obergähriges Bier gebraut wird von
dem das Liter Bier 18 bis 20 Pfennig koſtet Wie kann bei
dieſen von einem Gewinn von 19 Pfennig die Rede ſein Ferner
iſt es richtig daß überall o Liter t 15 Pf verkauft werden
Wenn der Staatsſekretär ſich nicht blos in einigen Lokalen der
Friedrichſtadt ſondern in den entlegeneren Gegenden Berlins
umgeſehen hätte würde er gefunden haben daß ſelbſt hier das
Bier weſentlich billiger verkauft wird Eine von mir veranſtaltete
Enquete ergiebt da z B in Heſſen das Bier nicht theurer iſt
als im Süden Wie kann da von einem ſo großen Gewinn die
Rede ſein Auch die Koſten für den Gewerbebetrieb ſind nicht
genügend berückſichtigt ſie bei uns höher als im Süden

Der bayeriſche Gaſtwirth braucht nicht ſo viel an dem Liter
verdienen wie der norddeutſche da bei ihm mehr getrunken wird
An den Speiſen verdienen die Wirthe bei uns nichts

Wie will man es utt der Uebergangsabgabe halten Soll
dieſe trotz der Steuerhöhung bei uns nicht auch erhöht werden
Dann werden alle Brauereien an der daher ſchen Grenze zu
Grunde gerichtet Unſerem Biere droht ja in Preußen auch noch
von anderer Seite Gefahr das Kommunalabgabengeſetz giebt den
Kommunen die Möglichkeit das Bier zu beſteuern und die
Gemeinden werden dieſem Fingerzeig gern folgen ſo daß bald
alle Gemeinden eine Bierſteuer haben werden

Die Einführung einer Staffelſteuer im Sinne der bayeriſ
Steuer könnte ich wohl noch befürworten Dann dürften aber
obergährigen Biere nicht höher deſteuert werden weil ſie das nicht
vertragen und die kleinſten Brauereien müßten ganz frei gelaſſenwerden Ich hoffe aber daß das alles gar nicht göthis ſein wird
der Reichstag auch dieſen ehe Verſuch der Regierung die Bier

ſteuer zu erhöhen abweiſen wird e die Motive ſo unvoll
kommen ſind ſich widerſprechen ja ich möchte ſagen ſtümperhaft
gemacht ſind Beifall links

Staatsſekretär Frhr v Maltzahn Unſere ffern ſind
Durchſchnittsziffern und beziehen ſich auf untergährige Biere
Wir ſind der Ueberzeugung daß nach dieſen Ziffern die Be
laſtung mag ſie auf dem Brauer auf dem Ausſchänker oder
Konſumenten ruhen nicht ſo hoch iſt daß ſie nicht bewilligt
werden dürfte wenn das Geld nothwendig iſt

Darauf vertagte das Haus die Weiterberathung auf
Mittwoch 1 Uhr Außerdem noch ſozialdemokratiſche Noth
ſtandsJnterpellation

Schluß 5 Uhr 15 Min

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
11 Sitzung vom 10 Jan 12 Uhr

Zu Ehren der ſeit der letzten Sipurg verſtorbenen Mitglieder
erheben die Anweſenden von den Sitzen

er Rechenſchaftsdericht über die Auflöſung des Geſetzes betr
die Konſolidation preußiſcher Staatsanleihen wird
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärtEs folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr bie
Aufhebung von Stolgebühren in der evangeliſch reformirten
Kirche der Provinz HannoverAbg Frhr v Heereman Etr ſpricht die Hoffnung aus daß

vie d e re war ſein r die katholiſche Kirche ein
eiches Geſetz geſchaffen werden wüKultusmini e r Boſſe erklärt daß über dieſe Angelegenheit

mit den kirchlichen Organen Verhandlungen ſchweben

werden iſt ja vom Regierungstiſche aus nicht beſtritten worden

Branntweingenuſſes auf Autoritäten beruft die jede Erhöhung
Es erſcheint mir unverantwortlich

wie unter demſelben Reichskanzler der heutige Entwurf und das
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Zur wird der Eniwurf in erſter und zweiter Berathnmng
erledigtDoaLauf folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurſes
betr die Verbeſſerung des Volksſchulweſens und des
Dienſteinkommens der Volksſchullehrer

Kultusminiſter Dr Boſſe Als ich im vorigen Jahre das
dornenvolle Amt eines Kultusminiſters antrat fand ich einen
Volksſchulgeſetzentwurf vor der von dem vorangegangenen
Miniſter ausgearbeitet und von ihm feſt ins Herz geſchloſſen
war Aber ich konnte ihn nicht vertreten Einen neuen Entwurf

atte ich aber nicht in der Taſche Wenn ich nicht ſchon in dieſem
ahre mit einem ſolchen Geſetze hervortrete ſo geſchah es aus

drei Gründen weil ich mich in die Materie erſt hineinarbelten
mußte zweitens weil die Volksvertretung mit einem ſo umfaſſen
den Geſetze neben den Steuervorlagen nicht belaſtet werden durfte
m nn weil eine große Reihe von Fragen noch nicht ſpruch
re udDagegen mußte ich der Frage des Dienſteinkommens
der Lehrer das heute viele Ungerechtigkeiten und Härten ent
hält näher treten Eine organiſche Verbeſſerung muß Platz
greifen Der Weg eines Schuldotationsgeſetzes wäre mir ange
nehmer geweſen und ich habe nur ungern darauf verzichtet
Nach unſerer Schätzung betragen die von den Schnulverbänden

aufgebrachten Steuern ungefähr 30 Proz aller Steuern und es
hätte ſich im Anſchluſſe an die Steuergeſetze durchführen laſſen
Wenn das jetzt nicht geſchieht ſo waren politiſche Gründe dafür
maßgebend Man hätte bei derr Berathung eines Schuldotations
geſetzes alle Leidenſchaften die aus den frühern Debatten noch
nachzitternde Erregung wachgerufen und den ganzen Plan dadurch
vielleicht aufgehoben Denn nothwendigerweiſe wären prinzipielle
Fragen über die innere Schulverfaſſung nicht zu vermeiden ge
weſen Beſonders an dem Punkte Uebergang der bisherigen
Schulen auf die politiſchen Gemeinden wäre der Streit zweifellos
ausgebrochen

Vor allem aber waren techniſche Gründe dafür maßgebend
von einem Schuldotationsgeſetze abzuſehen Denn aus der Ueber
weiſung der direkten Staatsſtenern an die Gemeinden hätten die
Koſten für die Schulen nicht aufgebracht werden können die
Präſtationspflicht des Staates hätte alſo in einem Maße ein
treten müſſen das ſich nicht abſehen läßt Die Schnullaſten ſtehen
in umgekehrtem Verhältniß zur Steuerkraft der Gemeinden
Während mit der Erhöhung der Gemeindeausgaben für gewerb
liche Zwecke Gas und Waſſeranlagen die Steuerkraft geſteigert
wird ſinkt die Steuerkraft mit der Erhöhung der Gemeinde
ausgaben für Schulzwecke

Das Verhältniß der Koſten für das Volksſchulweſen zu dem
Einkommen und Realſteuerſoll iſt ein ganz mißliches Denn
1891 92 betrugen die Volksſchulausgaben 109 Proz des Ein
kommenſteuerſolls 157 Proz des Aufkommens an Realſteuern
Von den Ausgaben entfallen 64 Millionen auf die Städte
81 Millionen auf das Land die Städte geben alſo nur 77 Proz

ihrer inkommenſteuern für das Schulweſen aus das Land giebt
279 Proz aus Jn einzelnen Kreiſen und Bezirken des Oſtens
iſt das Verhältniß ein noch weit ſchlimmeres es giebt Gemeinden
in denen die Volksſchullaſten das Vierfache des Realſteuer
aufkommens betragen Eine gerechte Vertheilung der Laſten muß
herbeigeführt werden das kann aber nicht geſchehen durch eine
gleichmäßige Unterſtützung aller Schulverbände ſondern nur
durch Unterſtützung der bedürftigen Wenn die Steuerreform an
der Schule ganz vorbeigeht ſo muß ſie wenigſtens Mittel bereit
ſtellen für eine ſolche gerechte Vertheilung ieſe Bereitſtellung
von Mitteln iſt um ſo nothwendiger als durch die Aufhebung
des Schulgeldes und der nur mäßigen Kommunalbelaſtung der
Einkommen unter 900 M die Aufbringung der Schullaſten er
ſchwert wird

Wir haben nun den Weg gewählt die Ueberſchüſſe aus
der Steuer Reform zu jener Unterſtützung zu nehmen
Formell mag dies ein Verſtoß gegen S 82 des Einkommenſieuer
geſetzes ſein in Wirklichkeit aber iſt die Vorlage und der s 82
daſſelbe Gern hätten wir das Einkommen der Lehrer noch höher

geſteigert leider iſt das aber nicht möglich geweſen Eine ſolche
Steigerung iſt aber bei den bisherigen Einkommensverhältniſſen
nothwendig denn bisher hatten 26,000 Lehrer nur bis 1200
23,000 bis 1800 M Gehalt nur 13,000 hatten mehr Der Vor
wurf daß die Lehrer ihre ſchlechle Lage durch frühe Gründung
einer Familie ſelbſt verſchulden iſt ungerechtfertigt denn von
9000 Lehrern im Alter bis zu 25 Jahren waren nur 500 ver
heirathet Die Verſprechungen die den Lehrern gemacht worden
find müſſen erfüllt werden

Es muß einmal das Dotationsgeſetz vom 26 Mai 1887 auf
gehoben werden und das geſchieht durch die gegenwärtige Vor
lage Jenes Geſetz iſt eine Schulunordnung aber keine Schul
ordnung Wir haben auf einem andern Wege das Ziel nicht er
reichen zu können geglaubt und haben alles vermieden was dem
Entwurfe einen bureankratiſchen Charakter geben könnte Jch
hoffe daß die Vorlage in der Kommiſſion immer mehr Freunde
gewinnen wird Welches aber auch ihr Schickſal ſein möge die
preußiſche Regierung wird ſich immer angelegen ſein laſſen das
Volksſchulweſen das theuerſte Kleinod des Staates wie bisher
zu fördern

Abg v Strombeck Ctr Trotz aller Anerkennung die
meine politiſchen Freunde der Regierung wegen ihres durch die
Vorlage gegen das Volksſchulweſen bewieſenen Wohlwollens
zollen müſſen haben dieſelben doch erhebliche Bedenken gegen
den Entwurf Jch beantrage 8 1 der Steuerkommiſſion die
übrigen Paragraphen einer beſondern Kommiſſion zur Vor
berathung zu überweiſen

Abg Barth ffreikonſ Wohl niemand im Hauſe iſt mit allen
Punkten der Vorlage einverſtanden und auch ich habe mich zu
nächſt nur für die Vorlage einſchreiben laſſen weil ich dem Ge
danken einer Unterſtützung armer Gemeinden und einer Beſſer
ſtellung der Lehrer ſympathiſch gegenüber ſtehe Aber zu be
denken iſt doch die Finanzlage des Staates wir ſtehen vor einem
Deficit Dann ſoll das vorliegende Geſetz erſt in drei Jahren
in Kraft treten Wozu machen wir ſchon heute ein Geſetz Wir
können ja die Lage im Jahre 1895 heute noch gar nicht überſehen
Zweifelhaft iſt noch ob das Geſetz von 1887 wirklich ſchlecht ge
wirkt habe Jſt die Nothwendigkeit beſſere Einkommensverhäit
niſſe der Lehrer herbeizuführen wirklich ſa groß warum läßt
man das Geſetz denn erſt 1895 in Kraft treten Auch gegen
einzelne Beſtimmungen erheben ſich große Bedenken Nament
lich werden dem Bezirksausſchuſſe Befugniſſe zuertbeilt die
beſſer der Kreisausſchuß auszuüben hätte Wir ſind bereit die
Summe dle der Miniſter will zu bewilligen auch einzelne
Beſtimmungen des Geſetzes vom 26 Mai 1887 aufzuheben
aber das ganze Geſetz aufzuheben dazu ſehen wir keine Ver
anlaſſung

Abg Frhr v Minnigerode konſ Jch habe gegen die Lehrer
nichts aber es iſt für dieſe weit mehr ſchon geſchehen
als für die andern Beamten Es kann nicht anerkannt
werden daß der Nothſtand unter den Lehrern gegenüber den
übrigen Staatsbeamten ein ſo großer iſt daß eine beſondere Ab
hilfe heute nöthig iſt Wenn der Kultusminiſter heute durch
klingen ließ daß die Regierung von einem Volksſchulgeſetze auf
lange Zeit Abſtand nehme ſo bedauere ich das Sehr richtig
rechts Dadurch beſeitigt man nicht die vorhandene Erregung
ſondern ſteigert ſie Die Frage iſt ſo brennend daß die Regierung
gerade hier die Jnitiative ergreifen muß Ein Dotationsgeſet
wird ohne Volksſchulgeſetz auf die Dauer nicht möglich ſein eine
einheitliche Regelung der ganzen Angelegenheit iſt durchaus noth
wendig Sehr richtig rechts Sympathiſcher als zur Erhöhung
der Lehrergehälter ſtehen wir zu dem Vorſchlage aus den Ueber
ſchüſſen der Einkommenſteuer einen Fonds für Volksſchul
bauten abzuzweigen Viele arme Gemeinden des Oſtens ſind
einer ſolchen Unterſtützung ſehr bedürftig Dagegen kann ich micfür die Aufhebung des Geſetzes vom 26 e 1887 in e
wärmen da dieſes die Entſcheidung in die Hände der Selbſt
verwaltungskörper legt der vorliegende Entwurf aber die Macht
befugniſſe der Staatsbehörde übergiebt Wir müſſen den Bureau

kratismus beſchränken der mehr Laſten Pigze will während
der n zurück egergen iſt Endlich können wir einer
ſolchen Centraliſatlion des Volksſchulweſens nicht zuſtimmen für
das Volksſchulweſen wäre gerade eine Decentraliſation am ge
deihlichſten

Abg Hobrecht nl Daß der Entwurf ſo wie er vorliegt
nicht angenommen werden kann darüber ſcheint überall
Einverſtändniß zu herrſchen Anderſeits iſt zu bedenken daß
die Ziele des ſehr bedeutend und einzelne Punkte durch
aus annehmbar ſind Das Geſetz iſt verbeſſerungsfähig und ver
beſſerungsbedürftig Jch beantrage dasſelbe nicht theilweiſe an
die Steuerkommiſſion ſondern im Ganzen an eine beſondere
Kommiſſionkzu verweiſen da es ſonſt in der Steuerkommiſſion
begraben bleiben würde Solange das Geſetz vom 26 Mai 1887
beſteht muß die Vertheilung der vom Staate flüſſig gemachten
Gelder an die Gemeinden immer ungerechter werden Allerdings
hat der vorliegende Entwurf den Fehler daß er dem diskretio
nären Ermeſſen der Staatsgewalt zu viel Spielraum läßt Wir
werden in der Kommiſſion feſte Normen und Grundſätze für die
Bemeſſung der ne der Gemeinden ſchaffen müſſen
Das iſt bei der heute reformirten Einkommenſteuer wohl möglich

Finanzminiſter Dr Miquel Jch ſpreche hier für dieſes Geſetz
durchaus nicht vom Standpunkte des Wahrers der Finanzen ſon
dern vom Standpunkte des Staatsminiſters Da muß ich denn
zunächſt hervorheben daß die Vorlage den s 82 des Einkommen
ſteuergeſelzes nicht beſeitigt ſondern eine zweckmäßige Ausführung

deſſelben iſt Oho links und im Centrum Durch dieſen Ent
wurf erreichen wir eine Stärkung der Gemeinden die durch die
Steuerreform nicht genügende Vortheile haben Wir erreichen

e daſſelbe damit was wir durch die Steuerreform erlangen
wollen

Von einer Theſaurirung kann keine Rede ſein denn die zu
vertheilenden Mittel haben ja den Charakter einer Rente Was
aber mit der Vorlage auch geſchehen möge die Ueberſchüſſe aus
der Einkommenſteuer müſſen doch eine Verwendung finden ſei es
durch Vertheilung des Kapitals an die Verbände oder zur Schulden
tilgung Das Geſetz iſt nur ein Aushilfegeſetz und es ſoll in
dieſer Seſſion noch ein zweites Aushilfegeſetz an den Landtag
gelangen das das Lehrerpenſionsweſen mit Rückſicht auf die
Staatsbeiträge regelt

der Gemeinden iſt unmögklich da bei der Leiſtungsfähigkeit der Ge
meinden nicht blos die Steuerverhältniſſe in Betracht
wegen haben wir zu dem Mittel eines ſeien onds gegriffen
Mechaniſch t ſich die Sache nicht n n enn wir heute

Eine feſte formale Norm für die Bemeſſung der ara e

ommen Des

nur ein Aushilfgeſetz eingebracht haben ſo geſchah es weil ein
Cſe Schuldotationsgeſetz in den nächſten Jahren nicht zu
Stande kommen würde Etwas aber muß für die Lehrer und
Gemeinden gethan werden

Zur Aufbeſſerung aller Beamten kann die Summe nicht ver
wendet werden weil ſie nicht für allgemeine Staatszwecke ver
wendet werden darf Die Löſung der in der Vorlage angeregten
Frage iſt nothwen t Lehnen Sie die Vorlage nun ab
werden Sie fünf Millionen für dieſe Zwecke in den Etat ein
ſtellen müſſen 5 Millionen aber iſt keine ſo drückende Laſt um
dieſe wichtige Aufgabe unerfüllt zu laſſen Aus anderen Mitteln
können wir die Aufgabe nicht erfüllen denn wir haben keine
anderen Mittel Man kann auch nicht 8 1 geſondert von den
übrigen Paragraphen berathen da die einzelnen Beſtimmungen
organiſch zuſammenhängen

arauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mi tt
woch 11 Uhr außerdem kleinere Vorlagen darunter Entwurf
über den Vorſitz des Pfarrers in dem katholiſchen Kirchenvor
ſtande im Rheinland

Schluß 32 Uhr

Ancker
Hawhburg 10 Jan Vormittasgsberteht Rühen Rohzucker I Pro

dukt Basis 80 Rendemwent neue Usancge frei on Bord Hamburg
per Jan 14,17 per März 14,32 per Mai 14,42, per Sept 14,82, Flau

Hawburg 16 Jan Sehlussbericht Rüben Kkohrucker I Pro
dukt Basis 88 Rendement neue Usancge frei au Bord Ilamburg per
Jan 15,15 per Alärz 14,30 per Mai 14,42 Sept 14, 3 Behauptet

Iamburg 10 Jan Bericht der Hamb Firma Joswieh u Comp
Rüben Zuek er F Produkt Basis 68 frei an Bord Hamburg per März
14,52 per Aug 14,72 Behauntet

Paris 10 Jan Schluzshberieht Rohzucker rubhig 88 looo 38,50
à 38,75 Weisser Zucker fest Nr 3 pr 1590 kg per Jan 40,37per Febr 30,75 per März Juni 41,37 per Mai Aug 41,87 e

London 10 Jan 969 Javazueker I0co 162/ stetig Rüben Rohb
zucker 1oeo 14 ihätiger

Die Nachbörse schloss sehr fest im freien Verkehr Diskonto
Kommandit 185,10 auch Montan wesentlich gebessort Fonds
auf Paris höher Russennoten steigend Bahnen gut preishbaltend
Am Kassamarkt waren höher Berliner Handels Gesellschaft
Darmstädte Bank Deutsche Bank Diskonto Gesellschaft Dreedner
Bank Maklerbank Nationalbank für Deutschland Aachen
Mastrichter Eisenbahn Frankfurter Güterbabhn Lübeck Bächen
Lüttich Limburg Weimar Gera Marienburger Prince Henrybahn
Berlin Gubener Hutfabrik Berliner Elektr Werke Berliner Jute
Spinnerei Neuendorfer Spinnerei Patzenhofer Brauerei Neuroder
Kunst Anstalten Neuss Wagenbau Nienburger Eisen Nord
deutsche Jute Spinnerei Oberschlesische Chamotte Omnibus Ges
Rositzer Zucker Schöneberger Schlossbrauerei Spandauer Berg
brauerei Titel s Kunsttöpferei Zeitzer Maschinen Bismarckhütte
Bochumer Gussstahl Donnersmarckbütte Dortmunder Bergbau

Berliner Börse vom 10 Janua

Dortmunder Vnion St Pr Eschweiler Georg Marie do St Pr

r

Luiso Tiefbau Konv Obersechlesische Eisenbahn Bedarf Ober
schles Eischind Westeregeln Niedriger notirten 3proz
Rente 3proz Konsol Berliner Bank Krefelder Eisenbahn Böhm
Brauhaus Deutesche Jute Spinnerei Hamburg Amerik Packet
Stettiner Chamotte Aplerbecker Bergwerk Konsolidation Hibernia
Mechernicher Bergwerk Rheinische Anthracit Rhein Nassau
Deutsche Staatsfonds waren vereinzelt etwas schwächer meist
aber behauptet Fremde lagen eher besser Prioritäten veränderten
sich wenig Privatdiskont 179 Proz

Produktenmarkt Das Geschäft schloss in Weizen sebr
still Die Veränderungen nicht erheblich gestrige Notiz nur
schwach behauptet Roggen war lebhafter auf Deckungen der
Nachzügler die Erholung von 2 M konnte sich jedoch nieht
behaupten weil die Verkaufstust überwiegend war Hafer
wenig verändert Termine behauptet Spiritus schwankend
Termine um 40 Pf niedriger

Harpener Bergwerk Hörder St Pr Köln Müsen Laurahi itte

t Bisenbahn Stamm AktiendKursnotirungen

vom 10 Januar rn r du duschtiehrader B 10197,2562Frganapngs d z Halberet Blankenb an 102 106
telephonisch übermittelten Wo fta Meridional Eb 75 123,800
tixungen im gestr Abendhblatt Jura Simpl kv Westb o

Krefelder 4 J 82,00b26Dentsche Fonds u Staatspap Krefeld Uerdinger o 61,10b2
Entin Liübeck IBad Stants Eis Anl 4 1104,400 Frankfurt Güterb 4 65 6062

Bairische Anleihe 4 1107,00B
Kurheses Sch à 40 T 407,006
Bad Präm Anl 1867 4 1140,30b20 Dentsche Risenb Stamm
Baierische Präm Anl 4 1143,60b2 Pxrioritàten
Braunschw 20 Thlr L n

in blind Pr T 132,70b2 ea 313 9 Breslau Warschau e 53 00b
lamb 50 Tr Toose 8 137,259 Dortmund Gronau E an 113 250
Lübecker 3 130,506 Marienb Aklawkaw 5 1107,800
Meininger 7 oose 238,60B en Südbahn Zu rTulr 126 aulhahn zOldenb 40 Thlr Loosel 3 126,90b2 weinen Gere e

Ausläundische Fonds
Finnländische Loose 568,50 b Ausländ Bisenb Stamm u
Freiburger 15 Fres I 3,50b Stamm Prior Aktienallen Natb hitä otir 0 r
Kopenhag Stadt Anl 3 60 5dz0M tiöläre Leoss 20,00b2 ren gar Dorr

v iOesterr Papier Rentel 4 a Reichenb Pardubiiz 37 82,006
do Ored 100 58 332,008 Vngar Galiz gar 525,50b26
37 r e s Ital Meridionaux 7 e 123 800do er Loose 75bRuee Poln Schniz O 4 63,200 o BlittelmeerBb etfr 5 1100 40020

do Prüm Anl 1864 5 165 00b2
do do 16866 5 143,00b2
Spanische Ext Eisenb Prior Obligationen
Türkisehe Anleihe 1

do Administr 580,00b
do Zoll Oblig 5 z Berg Mürk III A B 3 99 10b2do 400 Fres Loosel 88,00 do III C 3 89 10b2

Ungariseche Gold 5 103,000 Braunschweigische al
do Grundentl Obl 4 81,200 Lübeck Büchengarant 4

Türk Tab R A abg ſ e D lagdeburg Wittenb 3 89,100
e z 4 102,700o 75 76 u 781 4 102,600Deutsohe HRypoth Pfſanädhbriefe deu a 102 600

hait DessauerPfdbr j 4 101,250 Meeklenb Friedr Brab 3 97,600
t n 3 112,50 Oberschles Lit E 32 99,009do II Abih 3 108,203 Ostpreuss Südbahn 4103,000
D Gr K B III IIIa u Saalbahn 3 i 94,506v T 3 i 98,90B Weimar Geraer 4
D Gr K B IV rz 110 3 98 90

do V rz 100 3 93 60b2
do VI rz 100 4 102,000 Albrechtsbahn 5

Deuts Grundsch OblI 4 102,00bz20 Böhm Nordb Obl 4 1100,400
do do do 3 97 00b20 BuschtehraderG ObI 4103,506

Deuts Hyp Pldbr 4 102,20b26 Dux Bodenbacher II 5090,106
LDamb Hyp rzb à 100 4 1100,70b2 do III 5do unkdhb bis 1900 4 102,25b do Silb Pr 4 31,70b20
Aleininger IIyp Pfäb 4 101,00626 do Gold Pr 4 100,700h h bie 4 11102,00 be Dux PragerGold ObI 5 I109 10b26

do Präm Pfäbr 4 129,10b2 Galiz Karl Ludw 1881 4
Nordd Gr Cred Pfäb 4 II01,50be0 Ital Kis Obl v St gar 3 66,60 b
Ptalz Uyp Bk Pfäbr i 97,006 Kasch Oderb Gold 89 4 97,60b26
Pomm Uyp B III IV do Silb Pr 891 4 82,20b

neue rz 100 4 1102,50b20 Kronprinz Rudolfsb 4 82,300
äo VI b 1900 unk 4 102,30526 do Salzkammergut 4 101,00B

P B C Pfd I II rz 110 5 113,500 Lemberg Czernowitzer 4 81,400
do III V u VI z 100 5 107,750 Oest Fre Staatsb alte 3 81,800
do VII VIII IX z 1001 4 100,80b do 1874 3 80,300do XIII rz 100 4 1102,690 do 18851 3 79,256
do XI rz 100 3 95 20b do Ergänzungen 3 79,306Pr Centrb Pldb rz 1001 4 1101,590 do Gold Pr 4 I191 106

do do 1890 4 II08,00b20 Oesterr Lokalbahn a 85,500
do do 3 95,206 do Nordwestbabn 5 91 ,80b26Pr Centr Komm ObI 3 95,200 Pilsen Priecen

Pr Ip B VI vz 1101 5 Söüdöster Bahn Lomb 3 63 20baB
do div Ser rz 100 4 102,30b20 do Obligationen 5 104,606
do do re 100 39 97,20b20 Ungar Nordostbahn 5 84,906

Pr Hp A O Certit 4 100,300 0 do Gold O 5 I108,45b
Khein Hyp Pfdb 18901 4 do Eisenb Silb A a 85,700

o do a 95,600 Gr Russ Eiscnb Ges 3Schles B rb a TIyvangorod Dombrowo 4 99 800
do do do 4 h 111,30 Koslow Woron 16890 4 91 10b
do Bodenkredit 4 101,300 Kursk Chark Asow 891 4 091,000

Kursk Kiew 4 j 93,50b2D Panz Oelmühle St Pr 0 99,006
Mosco Kursk 4 Pessauer Gas 10 165,75Aosco Rjäsan 4 92,500 Püsseldorfer Waggon 14 128 00B
Moseo Smolensk 5 3301,000 Elberfeld Farbenfabr 18 213,00b20
Rjäsan Koslow 4 931,40b2BErdmannsdorf Spinn 6 93,70d2
Rjaschk Aorczansk 5 1100,606 Frister Rossmann kv O 64,00b20
Rybinsk Bologoye 5 89,80b2 Gummi Fab Fonrobert 8 65,000
Russ Südwesthahn 4 93,906 do Voigt Winde 8 1122,00bz0
Transkaukasische 3 756,900 do Volpi Schlüter 5 094,256
Warschau Wienerl0 er 97,006 r e 20 252,50bB

do 5 er eserieh Asphalt 1 edo rer 4 Kaiserhof konv 8 97,256Wladikawkas Oblig 4 0902900 Keyling Th Eiseng 6 107,500

Zarskoe Selo 5 e 1889 baMitoba am 98,600 a Veloce Ital D s 75,10b26Norihern Pae I bisio2i1 6 115,966 Ludw Löwe Co 18 213 000
do I 19331 6 110 2062 Müälzerci Wrede 6 74,256
do III rz 19371 6 108,700 Magdeburger Baubankl 2

Oreg Railw u N 19251 5 91,7562 52 Wagenbau 2 31,5020
St Louis u S Fr 1931 6 105,406 Dyp n Eis werke z 66,7526

do do 1831 5 92,90b0 h ner ortl Cemnt 9 86,00b20

hoch c h rehe 59h raunnschweic oOeste de minas 5 753,006 regnete 122,006
t 1886 De 44,30b261 Siettiner 201Sehweir Sentrnly c 4 27720 guehs Stickiuasein 107,99 i
e wer entra i T T HSiemens Glas Industr 11 152,60b26

45 iel 4 Strale Spielkart St P 62 107,00Ba V aostbann 3 T Dr Peutseh Petr St P o 138,00p20
h S J Ver Köln Rottw Pulv 10 155 10b26Serb Fia Hyp Obl a 5 77,202 Wibelmehütte 29 56,5026do Lit B 576,8060 Cuekertabr Fraustadt 9 99,001 0

Wilhelm Luxemburg 3 j 808,906 tn 4
Bank Aktien

Bergwerks u Hütten Ges
Bank zu 00,000

ank d Berl Kassenv 6 124 50b2Bank k Sprit u Prod 3 64,300 re z 5776Barmer Bankverein 6 112,200 Berge al werK uBerliner Havdels Ges 712 140,50b40 72 ch Kollege baBraunsehw Bank 825 110 000 Braunoehw Kohlegu 4 74500
Cöln W u Komm 5 96,100 Sonst äat B tCob Goth Kredit Geas 6 110,7502 I erw 7377Danziger Privatbank 82 Lonsol Marie 26 41,506Deutsche Grundschuld 6116,75b20 Gonsol Redenh St Pr o 11,008
DeutscheNationalbank s Duxer Kohlen kon 12 114,50b2Essener Kredit 7 s 122,600 iel n r
Gerger Bank o C eorg Alarien St A 5 74,25b20Hannoversehe Bank los ehe do St r e

2 S hiamburs ypoth 4 154000 Iakeer eng on 9 T
v i a ne e eLei 3 er Pant Hugo Bergwerk 10 91,20b20Tühbecker Kommerzo 7 112 100 Inowrazlaw Steins B 0 40,00dag

Kattowitzer 8 109 beMeenler t ne 9 33329 Königin Atarienhüite 4g 52 400
J 7 2e er 5 König Wilhelm conv 22 1100,00bB

u Ieinl s T do St Pr 27 157,50 vOldenb Spar u Leihb 6
Preuss Immob M p st 18 Rhein Antr Kohlen 7 77,00b2

do e Kony 6 87,300 Rheinische Stahl Lit C 10 151,00d26
Rhein Westf Bank o
e r von 106,300Westfälische Bank 109,100Wiener Bankverein 7 Oulig v Indust a Bergw Gex
Wiener Unionbank 7

Allg Elektr Gesellsch 4 99,0020

e n Dessauer Gas 4 207 obG t Anilinfabr 6 143,758 Dortmunder Vnion 5 1 1756

r n rich h I u II 4 101,90b26z Fau Ausftuhrung amb Packetfahrt 42 Berl Charlottenb 7,9 915,00 Henckel Obligationen 4 1103,650b2
do Neustadt a 0 83,25b20 Hibernia J e 4 102,25

J Passage kony 3 65 50b20 Laurahütte 4 104,50B
3 B Wilmersd G 16 163,000 r nagar 10 198,006 aphta Obligationen 40b2Berliner Lagerbot 0 179,25b20 Norddeutseher ioyd 4 90,80

4 r v 118,256 r d w 4n uo Musik Pietschra 0 sen Ind 42 101 802Omnibus Gesellsehati 12 285,000 Passage Akt Bauver 4 1100,50bk
Braunschweiger Jute 6 120,100 Solvay Obligationen 5
Butzke Metallindustr 2681,2662 Thale Eisenwerk 4 099,250
Charlottb Wasserwerk 10 2109,7502 v Thiete Winkler à
Chew Fabr Schering 13 262 50020 Westt Gruben Verein 5 1103,500
Danziger Oelmühle 13 686 ,000 Zoologischer Garten b 2
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